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Nick und Anna fahren fiir ein halbes Jahr in die Schweiz. Er will Rezep-
te der lokalen Kiiche sammeln und sie endlich ein neues Buch schreiben.
Die Auszeit kdonnte auch gut fiir ihre Beziehung sein, denn Anna weil von
Nicks Affdare mit der Nachbarin Andrea, die sich aus dem Fenster stiirzt.
Die Fische und der Philodendron in ihrer Wiener Wohnung werden solange
von Mischa versorgt. Auf der Fahrt in die Schweiz haben sie einen Unfall
mit einem Schaf.
Je weiter die Filmerzdhlung voranschreitet, desto mehr [9st sie selbst alle
Gewissheiten auf und sat Zweifel. Womit beginnt eigentlich die Handlung?
Sind die Figuren sie selbst oder Produkte der Vorstellungskraft anderer?
Nachdem zundchst die Zeitebenen durcheinandergeraten sind, losen sich
auch die raumlichen Grenzen auf. Zwischen der Wiener Wohnung und dem
Schweizer Chalet gibt es irritierende Parallelen. Und sieht die Eisverkdu-
ferin im Nachbarort nicht aus wie Mischa? Ist Annas Eifersucht grundlos
oder soll sie die Ratschldge einer sprechenden Katze annehmen? Ist Mi-
scha eigentlich Andrea? Kann es am Ende auf alle Fragen eine Antwort ge-
ben? Abwarten, denn Tiere spielt sein Mindgame zwischen Wien und den
Schweizer Alpen duRerst raffiniert.

Anna Hoffmann
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Die Welt hinter der Welt

Ich fiihle mich zu dieser Geschichte auf magische Weise hingezo-
gen. Alsich das erste Mal das Drehbuch las, hatte ich das Gefiihl,
das Geheimnis von Leben und Tod zu beriihren. Ich hatte das Ge-
fiihl, dass die Welt viel groBer ist, als wir sie sehen und in unserem
Alltag erleben. Und ich hatte das Gefiihl, dass das die Wirklichkeit
ist. Dieses Gefiihl méchte ich meinem Publikum vermitteln.
Es ist ein Spiel mit Perspektiven. Wer stellt sich wessen Existenz
vor? Oder stellt jemand sich jemanden vor, der sich wiederum et-
was anderes vorstellt? Was ist wahr? Wer ist wirklich existent? In
wessen Kopf findet dieser Film statt? Und welche Rolle spielen die
Tiere? Es ist die Logik eines Traums, die unser gangiges Wahrneh-
mungsempfinden umgeht.
Vor allem ist Tiere die Geschichte eines Mannes und einer Frau,
die zueinanderfinden mdchten, was ihnen aber schwerfillt, weil
sie nicht in derselben Realitdt zu leben scheinen. Ist es nicht in
Wahrheit so, dass wir, sobald Emotionen ins Spiel kommen, das Ge-
flihl flir Zeit und Raum verlieren? Und sind wir am Ende nicht al-
le allein mit unseren Emotionen? Tiere ist ein Mysterium, das uns
erlaubt, ein Gefiihl dafiir zu bekommen, dass hinter der sichtbaren
Welt eine unsichtbare ist.

Greg Zglinski

,Liebe ist nur moglich, wenn sich feste Vorstellungen
auflosen”

Die Idee zu Tiere stammt von Jérg Kalt. Wie kam es dazu, dass du die

Regie libernommen hast?
Greg Zglinski: Jorgs Drehbuch habe ich 2006 als Mitglied der
Filmkommission der Ziircher Filmstiftung gelesen. Wir alle in
der Kommission waren von dem Text begeistert und haben Jérg
damals Geld fiir die Produktion des Films zugesprochen. Als ich
von seinem Tod erfuhr, war das ein Schock fiir mich. Der Einblick
in sein Schaffen enthiillte mir einen Menschen, der viel starker
mit dem Leben als mit dem Tod verbunden war. Sein unvollen-
detes Filmprojekt blieb mir tief im Geddchtnis. Vor vier Jahren
beschloss ich, gemeinsam mit dem Regisseur und Produzenten
Stefan Jédger, den ich schon lange kannte, einen Film zu ma-
chen. Ich bat ihn und seine Produktionspartnerin Katrin Renz
herauszufinden, was aus dem Drehbuch zu Tiere geworden war.
Diese Geschichte war mir sehr nah, und ich wollte sie gerne
verfilmen. Das Drehbuch lag in der Schublade von J6rgs Bruder
und hat anscheinend auf mich gewartet.

Was genau hat dich an dem Stoff so gefesselt?

Ein Film ist ein Traum, der ganz real empfunden und erlebt wird.
Das ist es, was mich schon als Kind zum Kino hingezogen hat.
Meine ersten, noch vor dem Filmstudium entstandenen Filme
waren eher verfilmte Traume als auserzdhlte Geschichten. Nach
der Filmschule entwickelte sich mein Interesse, wohl auch unter
dem Einfluss von Krzysztof Kieslowski, mehr in Richtung rea-
litdtsbetonter psychologischer Dramen. Tiere ist ein Film, der
sich zwischen Realitat und Traum bewegt. Ich habe deshalb das
Gefiihl, damit zu meinen filmischen Wurzeln zuriickzukehren,
zur magischen und mystischen Interpretation der Welt, die uns
umgibt. Das Drehbuch vermittelt eine Atmosphdre, die mich an
Filme von David Lynch, Roman Polanski oder Stanley Kubrick
erinnert hat. Nach dem ersten Lesen hatte ich Herzklopfen.

Du hast eine Regiefassung des Drehbuchs geschrieben. Worauf hast

du dabei Wert gelegt?
Ich wollte die urspriingliche Konstruktion und den Ton der Ge-
schichte sowie J6rgs Humor unbedingt erhalten. Dagegen hatte
ich das Gefiihl, dass die Figuren, ihre Konflikte und Vernetzun-
gen untereinander noch tiefer und komplexer angelegt sein
konnten. Hier habe ich mich von den Erfahrungen mit meinen
friiheren psychologischen Filmen leiten lassen. Das Wichtigste
war fiir mich, dass trotz der nicht linearen Narration die Span-
nung liber den gesamten Film hinweg erhalten bleibt, und dass
man als Zuschauer den Protagonisten nahekommt.

Was war deine Intention als Regisseur bei diesem Film?

Von Anfang an habe ich in Tiere eine universelle Geschichte
tiber die Beziehung zwischen Mann und Frau gesehen, die ge-
genseitige Nahe suchen, sich aber schwer damit tun, weil ihre
Vorstellungen von der Realitdt ganz unterschiedlich sind. Liebe
ist aber nur méglich, wenn sich feste Vorstellungen auflosen.
Diese Idee wollte ich in die vorhandene Geschichte mit einbet-
ten. Ich wollte aber auch, dass der Zuschauer hier eine Welt ent-
deckt, die etwas groRer ist als die, die wir mit unseren Sinnen
erfahren kénnen. Die Betonung liegt auf ,entdeckt’, denn Tiere
ist mehr eine Erfahrung als eine klassische Geschichte, bei der
der Zuschauer sicher an der Hand gefiihrt wird.

Gab es Besonderheiten wihrend der Produktion, zum Beispiel beim

Casting, wahrend der Dreharbeiten oder in der Postproduktion?
Der ganze Film war von Anfang an etwas Besonderes. Das fing
schon mit dem Drehbuch an, das ich so viele Jahre lang nicht
vergessen konnte. Das Casting war ebenfalls ungewéhnlich: Fiir
vier von den fiinf Hauptdarstellern — Birgit Minichmayer, Phi-
lipp Hochmair, Mehdi Nebou und Michael Ostrowski — habe ich
mich bereits bei der ersten Prasentation der Casting-Agentin
Lisa Olah nur auf Grundlage der Demobander entschieden. Ich
war mir von Anfang an sicher, dass sie die ideale Besetzung sein
wiirden; das bestatigte sich dann auch bei spateren Treffen und
wahrend der Dreharbeiten. Bei Mona Petri war es umgekehrt:
Die Figur, die sie darstellt, habe ich etwas verdndert, damit sie
sie spielen konnte. Besonders waren auch die Crew-Mitglieder,
deren Hingabe bei der Arbeit an Tiere den Film mitgepragt hat.
Zu ihnen zahlt der herausragende, vor Kurzem verstorbene Set-
Designer Gerald Damovsky, fiir den Tiere, wie er mir sagte, einer
der wichtigsten Filme seiner Berufslaufbahn war.

War Tiere deine erste Regiearbeit in deutscher Sprache?

Ja — eigentlich seltsam, dass es erst jetzt dazu gekommen ist.
Ich bin immerhin in der deutschen Schweiz aufgewachsen, und
Deutsch ist neben Polnisch meine Muttersprache. Meinen De-
biitfilm Tout un hiver sans feu und den Fernsehfilm Le temps
dAnna habe ich auf Franzgsisch gedreht, Wymyk und alle Fern-
sehserien auf Polnisch.

Interview: tellfilm, Januar 2017
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Greg Zglinski wurde 1968 in Warschau (Po-
len) geboren. Von 1978 bis 1992 lebte erin
der Schweiz, von 1988 bis 1989 besuchte
er eine Pantomime- und Schauspielschule
in Ziirich. Als Bassist, Gitarrist, Sdnger und
Komponist wirkte Zglinski in verschiedenen
Rockbands mit. Von 1992 bis 1997 studierte
er Filmregie an der Staatlichen Hochschu-
le fiir Film, Fernsehen und Theater in £6dz
(Polen). Greg Zglinski lebt als Filmregisseur und Drehbuchautor
in Warschau.

Filme

2001: On His Resemblance (50 Min.). 2004: Tout un hiver sans
feu/0One Long Winter Without Fire (89 Min.). 2007: Na dobre i na
zte/ For Good and for Bad Times (TV-Serie, 3 Episoden, jeweils 50
Min.). 2008: Pitbull (TV-Serie, 4 Episoden, jeweils 45 Min.). 2009:
Londyriczycy/ The Londoners (TV-Serie, 6 von 13 Episoden, jeweils
45 Min.). 2011: Wymyk/ Courage (86 Min.). 2012: Paradoks (TV-
Serie, Episoden 1 bis 6 von 13, jeweils 45 Min.). 2014: Zbrodnia/ The
Crime (TV-Serie, 3 Episoden, jeweils 45 Min.). 2016: Le temps
d’Anna/Anna’s Time (85 Min.). 2017: Tiere / Animals.

122



	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	A Tall Tale
	Aapothkalin Trikalika
	The Kali of Emergency

	Asbestos
	Bawabet Yafa
	Jaffa Gate

	The Brick House
	Camera Threat
	Confessions of an Actress
	Constructed Futures: Haret Hreik
	Dark Adaptation
	HASHTI Tehran
	Hawamesh Aan Al-Hegra
	Footnotes on Migration

	Heliopolis Heliopolis
	Im Gehäus
	In His Room

	Isla Santa Maria 3D
	Izadora (listening to versions of herself)
	Jokinen
	Lago
	The Law of the Pursuer
	Not Every Day is Spring
	Off Frame aka Revolution until Victory
	One Plus One Makes a Pharaoh’s Chocolate Cake
	Pana Ha’Geshem
	The Rain is Gone

	Popeye Sees 3D
	Purple, Bodies in Translation – Part II of A Yellow Memory from the Yellow Age
	Ride Like Lightning, Crash Like Thunder
	Rudzienko
	Seif Tagreeby
	Experimental Summer

	Serce Miłości – Director’s Cut
	A Heart of Love – Director’s Cut

	Set
	The Shortest Day
	Sokun Al Sulhufat
	Turtles are Always Home

	Spin
	Studies on the Ecology of Drama
	Tashlikh (Cast Off)
	Ten Mornings Ten Evenings and One Horizon
	Towards Memory
	Twelve
	UHF42 E01+E02
	Ulrike’s Brain
	Ulysses in the Subway
	Untitled Fragments
	The Welfare of Tomás Ó Hallissy
	When Things Occur
	Wutharr, Saltwater Dreams
	Abbasi, Amman
	Abest, Abed
	Afifi, Mohamed
	Afifi, Mohamed
	Amari, Raja
	Beloufa, Neïl
	Benani, Hamid
	Birri, Fernando
	Bonnetta, Joshua
	Borgman, Daniel
	Bouanani, Ahmed
	Bouanani, Ahmed
	Bouanani, Ahmed
	Bouanani, Ahmed
	Bouanani, Ahmed
	Carri, Albertina
	Castaing-Taylor, Lucien
	César, Filipa
	Chidgasornpongse, Sompot
	Diaz, Ramona S.
	Donoso, Camila José
	Durán, Vladimir
	Ekvtimishvili, Nana
	El Maanouni, Ahmed
	Emigholz, Heinz
	Emigholz, Heinz
	Emigholz, Heinz
	Emigholz, Heinz
	Essafi, Ali
	Frölke, René
	Girard, Elise
	Graf, Dominik
	Groß, Simon
	Hadid, Tala
	Hamadi, Dieudo
	Haobam, Paban Kumar
	Ishii, Yuya
	Jang, Woo-jin
	Jirmanus Saba, Mary
	Lee, Doo-yong
	Levine, Jeremy S.
	Ma, Li
	Mann, Daniel
	Masurkar, Amit V
	McKenzie, Ashley
	Muñoz Rivas, Manuel
	Oneli, Rati
	Paravel, Verena
	Perry, Alex Ross
	Pretto, Davi
	R’chich, Abdelmajid
	R’chich, Abdelmajid
	Reggab, Mohamed
	Renninger, Ann Carolin
	Sarmiento, Alvaro
	Sarmiento, Diego
	Schroeder, Laura
	Sievert, Johannes F.
	Sniadecki, J.P.
	Tazi, Mohamed Abderrahman
	Van Soest, Landon
	Villar Rojas, Adrián
	Voignier, Marie
	Wackerbarth, Nicolas
	Weinstein, Joshua Z
	Yoshida, Kohki
	Yu, Hyun-mok
	Zglinski, Greg
	Schweizer, Maya
	Avikunthak, Ashish
	Litvintseva, Sasha
	Arnfield, Graeme
	, Riwaq
	Bshara, Khaldun
	Bots, Eliane Esther
	Lützeler, Bernd
	Sachsse, Susanne
	Schäfer, Sandra
	Gehman, Chris
	Kötter, Daniel
	 to the Sea, Take 
	Dornieden, Anja
	González Monroy, Juan David
	Heldmann, Eva C.
	Husain, Oliver
	Kröger, Merle
	Nistor, Izadora
	Scheffner, Philip
	Horelli, Laura
	Gitai, Amos
	Aivazian, Haig
	Yaqubi, Mohanad
	Omara, Marouan
	Kamal, Islam
	Enbar, Noam
	Jacobs, Ken
	Namy, Joe
	Silva, Fern
	Lockhart, Sharon
	Lotfy, Mahmoud
	Ronduda, Łukasz
	Miller, Peter
	Goldt, Karø
	Nassif, Rawane
	Seidl, Ginan
	Ahtila, Eija-Liisa
	Bartana, Yael
	Nishikawa, Tomonari
	Winkler, Katrin
	Cha, Jeamin
	Crane, Mike
	LaBruce, Bruce
	Downie, Marc
	Kaiser, Paul
	Jacobs, Flo
	Jacobs, Ken
	Benning, James
	Campbell, Duncan
	Toukan, Oraib
	, Karrabing Film Collective

